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Kurer en dee. 


Es hat ſich neuerdings das Ungluͤck zugetragen, 
len, in den Backofen gekrochen iſt, und daſelbſt, o 


daß ein Menſch um ſich von der Kraͤtze zu hei⸗ 
bgleich bereits mehrere Stunden verfloſſen waren 


nachdem das Brod aus dem Ofen genommen worden, als er dieſes eben ſo unzweckmaͤßige als 
eckelerregende Mittel angewendet, feinen Tod gefunden hat. 

Der Aberglaube hat dieſes Verfahren leider ſo allgemein gemacht, daß um ähnliche Uns 
gluͤcksfaͤlle zu verhuͤten es nothwendig erſcheint, jenes unzweckmaͤßige als eckelerregende Mittel alles 


Ernſtes zu verbieten. 
machen, und die Gemeindeglieder zu bedeuten, 


Die Ortsgerichte haben dieſes Verbot bei verſammelter Gemeinde bekannt zu 
daß diejenigen, welche dieſes Mittel anwenden, und 


auf deren Rath oder mit deren Erlaubniß daſſelbe angewendet wird, zur polizeilichen Strafe gezo⸗ 


gen werden ſollen. 


Breslau, den 1. October 1835. 


Liebe und Menſchlichkeit. 

Ein Bataillon der Armee der franzbfifchen 
Republik lag ſeit vielen Monaten in Cantoni⸗ 
rung in dem Flecken 57“. Ein Lieutenant 
dieſes Bataillons, Namens Bellami, war bei 
einem Municipalbeamten dieſes Orts einquartirt. 
Dieſer war Vorſteher der Lazarethe, ein geſchick⸗ 
ter Arzt und guter Patriot, Wittwer und hatte 
eine einzige Tochter, ſein Name iſt Bridault. 
Bei einem Maͤdchen von 22 Jahren iſt ein jun⸗ 
ger Lieutenant von 25 Jahren ein gefaͤhrlicher 
Quartiers mann. Röschen war beſorgt für den 
Vertheidiger des Vaterlandes, fie dachte auf fein 
Bedurfniß mit Anmuth und Grazie, Bellami 
mußte alles annehmen, nahm alles an, und 

Dankbarkeit füllte fein Herz. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


Der Beruf des Vaters entfernte dieſen oft 
aus feinem Haufe. Roͤschen und Bellami blie⸗ 
ben allein. Ihnen wurde die Zeit nicht lang. 
Roͤschen beſorgte ihren Haushalt und ihr Feder⸗ 
vieh; Bellami arbeitete im Garten oder im Weine 
berge, pflanzte, begoß, nahm Obſt ab und ver⸗ 
wahrte es im Obſikeller. Er war wie zu Haufe. 
Unvermerkt belebte Freundſchaft das Herz der 
jungen Leute. 

Bellami entdeckte feine Empfindung und Rss 
chen hörte ihn an. Sie war ein verſtaͤndiges 
Mädchen. Romane hatten nicht ihr Gehirn ver⸗ 
wirrt, und nuͤtzliche Thaͤtigkeit ſchuͤtzte ſie vor 
verliebten Traͤumereien der muͤßigen Schoͤnen. 
Beſcheiden, doch nicht verlegen, nahm ſie ſein 
Geſtaͤndniß auf, das ihr nicht fremd kam. Ein 


bezauberndes Lächeln ging ihrer Antwort vor, 
und ſie endigte mit einem zaͤrtlichen Blick. 

Das liebende Paar, einmal im Einverftänds 
niffe, ſprach offen zuſammen von kuͤnftiger Eins 
richtung. Der ungluͤckliche Krieg ſollte erſt en⸗ 
den; dann wollte Bellami den Abſchied nehmen, 
und auf andere Weiſe dem Vaterlande dienen. 
Er wollte ſich zu $*** niederlaffen, die Güter 
ſeines Schwiegervaters verwalten, und dieſer ſollte 
in ſeinen alten Tagen, im Zirkel ſeiner Enkel, 
im Schooß der Ruhe gluͤcklich ſeyn. 

Roschens Vater trennte ſich ungern von ſei—⸗ 
ner Tochter, und eilte nicht, ſie an Mann zu 
bringen. Viele annehmliche Bewerber hatten ſich 
gemeldet, er hatte ſie bingehalten. Fuͤr Bellami 
hoffte Roͤschen den Segen des Vaters; doch 

ſtand ſie an, ſich ihn vor der Hand zu erbitten, 
und betheuerte ihm indeſſen täglich, ſie wolle ihn 
nie verlaſſen. 

So verſtrichen vier Monate in Unſchuld, Freu— 
de, anſtaͤndiger Vertraulichkeit und in ſuͤßer Ein⸗ 
tracht. Nicht fern von ihnen verddete der Krieg 
die Felder und wütbete in Städten. In Bri⸗ 
daults Hauſe wohnte Friede und Liebe. Man 
weinte zwar oft, aber es waren Thraͤnen frem⸗ 
den Ungluͤck, dem verbeerten Vaterlande geweint. 

(Fortſetzung folgt.) 


Rathgeber. 
55. Sanſons Anweiſung jede Art Fleiſch, 
ohne Rauch und Feuer, in wenigen Stunden 
auf naſſem Wege äußerft wohlfeil zu raͤuchern. 
2. Raͤuchern des Fleiſches. 
(Fortſetzung.) 

a) Kalbfleiſch. Nach geſchehener und vorn 
umſtändlich beſchriebener Behandlung in der Salz⸗ 
beize, nimmt man ungefaͤhr 60 Stunden vor der 
Herausnahme des Fleiſches 2 Pfund ganz fei⸗ 
nen Glanzruß (Kaminpech), der durchaus nicht 
mit lockern Flugruß oder Moͤrtel, Lehm und 
dergl. verunreinigt ſein darf, laͤßt ihn zu feinen 
Pulver machen und uͤbergießt ihn mit 6 Quart 
Regenz oder abgekochtem Waſſer, bedeckt das 
Gefäß und ruͤhrt die angeſetzte Lauge von Zeit 
zu Zeit fleißig um. Die Ruplauge wird nun 
vor Abfluß der zwei letzten Stunden mit 8 Pfd. 
Kochſalz geſchwaͤngert und das Ganze fleißig 
umgerührt. Hierauf nimmt man das Fleiſch 
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aus der Salzlauge, reinigt es nach der vorbe— 
ſchriebenen Weiſe von den Kraͤutern ſorgfaͤltig, 
ſpuͤlt zugleich auch das Gefaͤtz, worin es gelegen, 
gut aus, legt das Fleiſch neuerdings hinein, und 
uͤbergießt es mit der oben beſchriebenen Rußlauge. 
Beſſer aber iſt es, noch ein zweites Gefäß für 
dieſe Operation zu beſtimmen. Sollte die Lauge 
zur Ueberdeckung des Fleiſches nicht hinreichend 
ſeyn, ſo wird der ruͤckſtaͤndige Bodenſatz mit ei⸗ 
ner erforderlichen Menge abgekochtem Waſſer un⸗ 
ter ſtetem Umruͤhren uͤbergoßen und dieſe zweite 
Rußlauge zur erſten gebracht. 

Das ſo behandelte Fleiſch bleibt nun 5 bis 
6 Stunden, nach Verhaͤltniß feines Durchmefs 
ſers, unter oͤfterm Neigen des Gefaͤßes, liegen, 
wird darnach herausgenommen und an einem 
luftigen Orte, jedoch unter Verhütung einer Bes 
ruͤhrung der Kalkwaͤnde, zum völligen Austrock⸗ 
nen aufgehangen, und zum Schluſſe mittelſt eis 
nes Pinſels mit reinem rectifizirten Holzeſſig 
uͤberſtrichen. Das Fleiſch kann jedoch fuͤr den 
häuslichen Bedarf fihon auf der Stelle genoſſen 
werden. 

Von dieſer Vorſchrift weicht jene des Magi⸗ 
ſtratsrathes Tillmetz in etwas ab. Er nimmt 


2 Pfd. guten Kamin- oder Glanzruß in einen 


geräumigen Topf, worin fie mit 6 Quart vor⸗ 
her abgekochten Brunnen- oder auch mit Regen 
waſſer unter fleißigen Umruͤhren uͤbergoſſen werden. 
Dieſe Miſchung laͤßt man 48 Stunden ſtehen, 
nach deren Verlauf ſich der betraͤchtlichſte Theil 
des Rußes aufgeloͤſt haben wird, ſchuͤttet ſodann 
6 Pfd. Kochſalz und 3 Loth concentrirten gerei⸗ 
nigten Holzeſſig darunter, rührt alles gut durch⸗ 
einander und läßt es ſich abſetzen. 

Iſt dies geſchehen, ſo legt man die mit der 


Salzlauge behandelte Fleiſchgattung in einem ſchick⸗ 


lichen Behaͤltniſſe in die vorgeſchriebene Glanzruß⸗ 
lauge, beſchwert oder preßt das Fleiſch auf die 
gewöhnliche Weiſe, und kehrt es zugleich von 
Zeit zu Zeit unter Aufruͤhren der Rußlauge um. 

Nach Verlauf von 5 bis 8 Stunden, je nach 
Verhaͤltniß der groͤßern Dicke der Fleiſchdicke, 
nimmt man dieſe heraus, haͤngt ſie, die ſchon 
vor dem Einbringen in die Salzlauge mit Schlin⸗ 
gen zum Aufhaͤngen verſehen ſeyn muͤſſen, an 
einen luftigen Ort, und kann ſie dann ſchon in 
2 bis 3 Tagen zum Gebrauche ſieden, oder was 


zur Erhaltung des Saftes durchaus mehr zu 
empfehlen if, in Brodteig einſchlagen, dann eis 
nen Vaͤcker backen laſſen. - 

Ich mache hier darauf aufmerkſam, das zu 
raͤuchernde Fleiſch ja nicht zu lange in der Glanz⸗ 
rußlauge liegen zu laſſen, weil es ſonſt an Wohl⸗ 
geſchmack verliert, und einen unangenehmen Pechz 
geruch annimmt, während es bei genauer Befol— 
gung unferer Methoden allen Erwartungen ges 
nau entſprechen wird 
(Fortſetzung folgt.) 


Steckbrief. 

Der nachſtehend näher bezeichnete Toͤpferge⸗ 
ſelle Carl Kuballe hat am 19. Sept., nachdem 
er auf den Namen Carl Guſtav Winkler von den 
Ortsgerichten zu Oſſig, Striegauer Kreiſes, ein 
zu einer 48ſtuͤndigen Reife nach Breslau lauten⸗ 
des Atteſt erſchlichen, dem Toͤpfermeiſter Endler 
zu Oſſig entwendet: 23 Thaler Kaſſen-Anwei⸗ 
fungen a 1 Thlr., 15 Ellen blaugeſtreifte In⸗ 
delt⸗Leinewand, 5 Ellen flaͤchſene Leinewand, ein 
neues flaͤchſenes Hemde, einen lichteblauen Tuch? 
rock, eine zeugene Weſte, ein Barbiermeſſer und 
eine Kleiderbuͤrſte. Es werden daher ſaͤmmtliche 
Militair- und Civil⸗Behoͤeden erſucht, auf dene 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu 
verhaften und an das Königl. Landraͤthl. Amt 
nach Striegau abliefern zu laſſen. 

Bekleldung am Tage des Entſpringens, 
ein abgetragener grün tuchener Rock, graue ſom⸗ 
merzeugene Beinkleider, fabllederne Halbſtiefeln, 
eine Muͤtze von ſchwarzem Felbel und ein weißes 
Vorhemdchen mit rothen Unterfutter. Als Stock 
hatte er ein in der Mitte ſchon gebrochenes 
Bambusrohr. 5 

Signalement. Geburtsort, Neumarkt; 
Vaterland, Schleſien; gewöhnlicher Aufenthalts 
ort, Neumarkt und Oſſig; Gewerbe, Tüpferges 
ſelle; Alter, 27 Jahre; Größe, 6 Fuß 3 Zoll; 
Haare, blond; Augen, braun; Naſe und Mund, 
gewohnlich; Zähne, nicht anzugeben; Bart, traͤgt 
einen Spitzbart; Kinn, breit; Geſichtfarbe, ge⸗ 
ſund; Geſichtsbildung, voll; Statur, ſchlank; 
Sprache, deutſch. - 

Befondere Kennzeichen. Hat am tech 
ten Arm ein braunes Mahl von der Große ei⸗ 
nes Thalerſtuͤckes. 
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Diebſtahls-Anzeigen. 

Dem Gaͤrtner Jacob in Baumgarten, Oh⸗ 
lauer Kreiſes wurden in der Nacht vom 24. zum 
25. September geſtohlen: ein neuer und ein als 
ter Mantel; eine Jacke, eine Weſte, ſaͤmmtlich 
von blauem Tuch; eine manſcheſterne Weſte; 
eine mit Aſtrachan beſetzte tuchene Muͤtze mit 
Schild; drei Paar Beinkleider: von ſchwarzem, 
von grauem Tuch und von Leinwand; ein Paar 
kalblederne, zweinaͤthige einballige Stiefeln; ein 
Paar weißlederne Handſchube; zwei Mannshem— 
de ohne Zeichen; ein roth ſeidenes und ein gel— 
bes Halstuch; vier Ellen blau- und rothgegit— 
terte engliſche Leinwand; eine Elle ſchwarzer 
Manſcheſter mit gruͤnen Blumen und eine halbe 
Elle brauner Kattun. 


In der Nacht vom 21. zum 22. September 
wurden bei dem Bauerguts-Beſitzer Stein in 
Criptan mittelſt Einbruch durch das Schobendach 
geſtohlen: vom Boden dem Dienſtmaͤdchen Eleo— 
nore Stein ein Spenſer von blauem Nanking, 
ein dergl. von roth geblumten Kattun, ein Rock 
von gelben Kattun, ein dergl. von violetten Kat⸗ 
tun, ein dergl. von weißem Kattun mit rothen 
Blumen, ein dergl. blau gedruckt, eine Schuͤrze 
roth und blau geſtreift, eine dergl. roth gegite 
tert, zwei dergl. von blauer Leinwand, eine 
ſchwarze Komode, eine dergl. weiß mit rothem 
Bande, eine dergl. kattunene, eine dergl. von 
weißem Kattun mit blauen Blumen, eine dergl. 
mit rothen Blumen, zwei Paar zwirnene Struͤmpfe, 
ein Paar kalblederne Schuhe, zwei Hemden, ein 
Pur purtuch, ein dergl. gelb geblumtes, ein dergl. 
rothes, zwei Schnuren unaͤchte Granaten und 
5 Sgr. baares Geld. Ferner aus einem Stuͤb⸗ 
chen auf gleicher Erde, dem Bauer Stein und 
dem Schaͤfer Gottlieb Teller zwei kurze Jacken 
von blauem Tuch, deren eine mit metallenen, 
die andere mit uͤberſponnenen Knoͤpfen, zwei klei⸗ 
nere blautuchene Jacken mit metallenen Knoͤpfen, 
eine etwas groͤßere Jacke, fuͤnf Muͤtzen von 
blauem Tuch, deren eine mit Pelz beſetzt iſt, 
eine ſammtene Muͤtze mit grauem Pelzwerk, ein 
Paar Stiefeln, einige Kinder-Hemde und ein 
Saͤetuch. 2 


Durch Einbruch wurde in der Nacht vom 
25, zum 26. Sept. aus der katholiſchen Kirche 


— —-— 


in Minken, Ohlauer Kreiſes, geſtohlen: ein meſ⸗ 
ſingenes einen Fuß hohes Kreuz, ein kleines vier 
Zoll hohes ſilbernes Kreuz und ein Paar große 
zinnerne Leuchter. 5 


In Graͤbſchen wurden geſtohlen, 1. dem 
Dienſiknecht Gottfried Schlabitz waͤhrend der 
Nacht vom 30. Sept. zum 1. Oct. aus ſeinem 
in der Kammer ſtehenden Kaſten: ein Mantel; 
eine kurze Jacke; ein Paar Hoſen und eine Müße 
mit rothen Raͤndchen, ſaͤmmtlich von blauem 
Tuch; eine manſcheſterne und eine zeugene Weſte; 
ein Hut; zwei gelbe Tuͤcher, ein rothes Tuch und 
zwei Hemde. 2. Dem Bauer Schreier, die auf 
dem Hausflur in einem Schaffe eingeweicht ge— 
ſtandene Waͤſche, naͤmlich: zwei Schuͤrzen; ein 
Paar Struͤmpfe und zwei Kinderhemdchen. 


Im Ohlauer Kreiſe wurden zu Roſenhain 
dem Wegewaͤrter Thomas in der Nacht vom 
1. zum 2. October geſtohlen: ein großes, weißes 
Umhaͤngetuch mit rothen Blumen und bunter 
Kante; zwei kattunene Tuͤcher, wovon das eine 
roth, das andere bunt; mehrere Schnupftuͤcher 
und Kinderhalstuͤcher; zwei Frauen-, zwei Kin- 
der⸗ und ein Mannshemde; ein Paar Frauen- 
und ein Paar Kinderſtruͤmpfe; zwei gezogene 
Handtuͤcher; drei Thomas gezeichnete Saͤcke 
und ſechs Brodte. 


Der Sohn des Milchpaͤchters Gnichwitz zu 
Steine, Namens Carl, iſt zur Criminal-Unter⸗ 
ſuchung gezogen. Da vun deſſen Aufenthalt 
unbekannt iſt, ſo wird Jedermann erſucht, den 
Carl Gnichwitz betreffenden Falls durch ſicheres 
Geleite an das hieſige Koͤnigl. Inquiſitoriat abs 
liefern zu laſſen. 


Dem Gensd'arm Herrn Scollick gelang es 
den in No. 28. des Kreisblattes als Vagabon⸗ 
den bezeichneten Johann Wagner aus Wangern, 
in Priſſelwitz zu verhaften und von demſelben 
das Geſtaͤndniß zu erlangen, daß er den früs 
ber in dieſem Blatte angezeigten Kleiderdieb: 
ſtahl auf dem Hofe zu Peiſterwitz verübt habe. 
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Lobenswerthes. 

Der Freigaͤrtner Chriſtian Milde aus Lohe 
fand am 27. Septbr. auf dem Wege nach Bres⸗ 
lau einen Staatsſchuldſchein uͤber 25 Thlr. und 
uͤbergab ſolchen zur weitern Veranlaſſung ſehr 
ehrlicher Weiſe dem Koͤnigl. Landrärhl, Amte, 
das dieſen Schein dem Koͤnigl. Landgericht zus 
ſendete, bei welchem der Verlierer dieſes Scheines 
ſich diesfalls legitimirend zu melden hat. 


Feuersbruͤnſte. 

An der aͤußern Giebelſeite des dem Dreſch— 
gaͤrtner Gottfried Staske in Kreicke gehörigen 
Hauſes brach Nachts den 4. October um 11 Uhr 
Feuer aus, welches, da der Wind die Flamme 
dem Dorfe zuwehte, großes Ungluͤck fuͤrchten 
ließ, jedoch der thaͤtigſtes Hülfe, wobei ſich be⸗ 
fonders der wachſame Dorfwächter Carl Krauſe 
und der Muͤllermeiſter Tſchech ruͤhmlichſt aus⸗ 
zeichneten, iſt es zu danken, daß nur das Haus 
des Staske und ein nahes herrſchaftliches Ar— 
beitshaus ein Raub der wuͤthenden Flamme wur— 
den, welche mehrern nahbelegenen mit Stroh und 
Schauben bedeckten Gebäuden Unglück drohte. 
Noch iſt die Entſtehung des Feuers nicht ergrün⸗ 
det, aber nicht ohne Grund iſt die Vermuthung, 
vorſaͤtzliche Bosheit habe das Feuer angelegt. 

In Graͤbſchen kam am 5. October Nachts 
gegen 12 Uhr in der dem Kaufmann Emrich in 
Breslau gehörigen Roͤthe-Roßmuͤhle Feuer aus. 
Binnen einer Stunde beendeten thaͤtige Loͤſchanſtal⸗ 
ten die Gefahr, und die verheerende Flamme, 
deren Urſach noch nicht ermittelt, vernichtete 
nur das Geſperre der Muͤhle. 


Breslauer Marktpreis am 8. October. 
Pre u ß. Ma a ß. 
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